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BESONDERE VORSCHRIFTEN

Art. 1

Art. 2

Art. 3

Art, 4

Art. 5

Art. 6

Art. 7

Art.

Soweit durch diesen Gestaltungsplan nichts anderes be­
stimmt wird, gelten die Vorschriften des Bauregiementes 
der Gemeinde Flawil vorn 28. Dezember 1971.

Der Gestaltungsplan bezweckt eine ortsbaulich und archi­
tektonisch gute Ueberbauung im Gebiet Bühlwiese/Tüfe 
mit Terrassen-Einfamilienhäusern.

Bauten müssen innerhalb der Markierungslinien liegen. 
Ausserhalb der Markierungslinien sind unter Beachtung 
der Baulinien lediglich kleine Baulichkeiten (wie ge­
deckte Abstellplätze für Motorfahrzeuge, usw.) gestattet.

Gegenstand einer Baubewilligung hat ein das ganze Areal 
umfassendes Gesamtprojekt zu sein. Die Ueberbauung hat 
auch bei etappenweiser Realisierung einheitlich zu er­
folgen. Wesentliche Abweichungen vom bewilligten Gesamt­
projekt sind nicht zulässig.
Spätere bauliche und gestalterische Aenäerungen an einzel 
nen Gebäudeteilen sind wiederum nur im Rahmen eines Ge­
samtprojektes zugelassen. Diese Verpflichtung ist im 
Grundbuch anzumerken.

Für die Umgebungsgestaltung findet Art, 4 dieser Vor­
schriften sinngemäss Anwendung. Dabei ist das Tüfenbächli 
gut in die Gestaltung zu integrieren. Eine Eindohlung ist 
nicht gestattet.

Das Wegrecht auf dem Nebenweg Nr. 11 sowie dessen Unter­
halt sind dauernd zu gewährleisten.

Die Gebäudehöhe berechnet sich nach Art. 60 BauG, und 
zwar einzeln für jeden abgetreppten Gebäudeteil, ohne 
Rücksicht auf die funktionelle Gliederung des Gebäudes. 
Die zulässige maximale Gebäudehöhe beträgt 8.50 m.

Die Zahl der Geschosse errechnet sich einzeln für jeden 
abgetreppten Gebäudeteil. Die Geschosszahl darf nirgends 
drei übersteigen, und die Gebäude dürfen, bezogen auf 
die gesamte Gebäudegrundfläche, zu nicht mehr als 50 % 
dreigeschossig sein.
Sergseits dürfen nicht mehr als zwei Geschosse voll in 
Erscheinung treten. Ein unter 45°a.T. zurücktretendes 
Attikageschoss ist zulässig. Es kann auf 1/3 der Länge 
auf die Fassade vorgezogen werden.

Art. 9 Im Bereich des Gestaltungsplanes ist nur eine Aussenan- 
tennenanlage zugelassen, und nur dann, wenn keine An- 
schlussmöglichkeit an eine bestehende Anlage besteht.

Art. 10 Die Zu- und Wegfahrt darf ausschliesslich an den im Ge­
staltung spi an bezeichneten Stellen erfolgen. 
Fussgängerzugänge sind Uber den Nebenweg Nr. 11 auf die 
Südseite der Ueberbauung vorzusehen.

Art. 11 Anpassungen an spätere Trottoirbauten u.a. zwischen heu­
tigem Fahrbahnrand und der Strassenlinie begründen kei­
nen Anspruch auf Entschädigung.


